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Alle Postexpeditidnen nehmen Bestellungen an
auf die Monate Februar und März der Karls¬
ruher Zeitung .

Telegramme
1' Berlin , 29. Jan . Der „Provinzialkorresp.

" zufolge
wird die Zollparlaments - Session wahrscheinlich in den
ersten Wochen des März , und die Berufung des Zollbun¬
de s r a t h s in der Mitte Februar stattfinden . — Alle preu¬
ßischen Gesandten erhielten Beglaubigungsschreiben als Ge¬
sandte des Norddeutschen Bundes . — Die „Korresp.

" betont
wiederholt die Nothwendigkeit der Bewilligung des Hanno -
ver 'schen Provinzialfonds . — Sie bestätigt ferner
die am 26 . d . M . erfolgte preußisch - französische Ueberein -
kunft , betreffend Entlassung Mecklenburgs aus dem fran¬
zösischen Handelsvertrag, sowie die bevorstehenden Unter¬
handlungen mit Oesterreich wegen eines Handelsvertrags .
Preußen hat hiefür Sachsen und Bayern zugezogen. Die
„Prov .-Korr .

" sieht in der preußisch - französischen Ueberein -
kunft einen neuen Beweis der freundschaftlichen Beziehungen.
Sie konstatirt schließlich , daß zu einem Wechsel der Person
des französischen Botschafters preußischer Seits keineswegs
ein Anlaß vorhanden sei.

Berlin , 29. Jan . (Sch. M.) Unterhandlungen zwischen
Amerika und dem Nordbuud wegen der Naturalisation
bezüglich der norddeutschen Militärverhältnisse sollen
bevorstehen oder eingeleitet fein.

St . Petersburg, 28. Jan . DieNegierung genehmigte die
Emission des letzten TheileS der Bau anleihe für die Orlo -
witebsbahn von 2 */r Mill. Pfund Sterling durch die Firma
Thomson , Conard und Compagnie.

Badischer Landtag .
-s Karlsruhe , 29 . Jan . 25. öffentliche Sitzung der

Ersten Kammer der Landstände , unter dem Vorsitz des
Präsidenten Geh . Rath v . Mo hl.

Von Seiten der Regierung sind anwesend : Generalleut¬
nant Ludwig , Präsident des Kriegsministeriums , Oberst
Götz , Ministerialpräsident Jolly , Ministerialrath Re -
genauer ; später auch StaatsministerStabe ! und Mini¬
sterialrath Bin guer .

Das Präsidium theilt mit , daß am gestrigen Tag in
der Zweiten Kammer ein Gesetzentwurf über die Steuer -
erhebung im Monat Februar l. I . eingebracht und
erledigt worden ist . Derselbe sei nun auch von der Kommis¬
sion der Ersten Kammer bereits berathen worden , und werde
dieselbe der Dringlichkeit halber sofort in gegenwärtiger
Sitzung ihren Bericht erstatten .

Der Berichterstatter Dennig erläutert den Inhalt des
Gesetzentwurfs , welcher lediglich die Giltigkeit des Gesetzes
über die Steuererhebung in den Monaten Dezember 1867
und Januar 1868 auch auf den Monat Februar 1868 aus¬
dehne, und beantragt die Zustimmung zu dem von der Zwei¬
ten Kammer angenommenen Entwurf .

Zur Diskussion ergreift Niemand das Wort , weßhalb so¬
fort abgestimmt und der Entwurf einstimmig angenommen
wird.

Der Präsident bringt weitere Mittheilungen der Zwei¬
ten Kammer zur Kenntniß des Hauses, und es werden von
den HH. Artaria , Faller und Denni g druckfertige Be¬
richte angezeigt.

Bevor in die Tagesordnung eingetreten wird , erhält Se.
Großh. Hoh . Prinz Wilhelm das Wort , welcher unter
Hinweisung aus den in der Karlsruher Zeitung enthaltenen
Bericht über die gestrige Sitzung der Zweiten Kammer er¬
klärt , wie ihn die dort erwähnten Aeußerungeu des Abg.
Kusel unangenehm berührt haben und einen gleichen Eindruck
wohl auch auf die übrigen Mitglieder des Hauses gemacht
haben , das sich ein gutes Einvernehmen mit dem andern Haus
immer habe angelegen sein lassen. Da die bezüglichen Aeuße -

rungen auch im Land einen peinlichen Eindruck Hervorrufen
müßten, so stelle er den Antrag, die ErsteKammer wolle ihren
Präsidenten ersuchen, zu veranlassen , daß die gegen diese Kam¬
mer von dem Abg. Kusel ausgesprochene Beschuldigung näher
begründet werde, und hierüber in einer der folgenden Sitzun¬
gen weitereMittheilung zu machen.

Geh . Rath v . Mohl erklärt, daß auch ihn diese Aeußerun-

gen unangenehm berührt hätten s was jedoch den gestellten An¬
trag betreffe, so werde es genügen , wenn hier , wie er hiermit
thue, konstatirt werde, daß in diesem Hause, unter seinem Vor¬
sitz wenigstens , kein Ausdruck gefallen sei , welcher als unpar¬
lamentarisch hätte gerügt werden sollen oder gerügt werden
mußte.

Frhr. v. Göler bemerkt , daß die Acußerungen dem Ver¬
nehmen nach gegen seine Person gerichtet sken ; daß er sich je¬
doch nicht bewußt sei , je einmal einen unparlamentarischen
Ausdruck gebraucht zu haben , übrigens was seine Person be¬
treffe , die Sache auf dem Privatweg erledigen werde.

Geh . Rath Bluntschli hält es für angemessen, daß man

sich kurz über die Sache ausspreche . Es sei der Natur des

parlamentarischen Lebens nicht zusagend , wenn ein Haus
über die Diskussionen des andern Hauses eine Kritik übe.
Eine Trübüng des bisherigen Verhältnisses der beiden Häu¬
ser zu einander sei eingetreten, welche das Zeichen eines unge¬
sunden Zustandes sei und besonders im gegenwärtigenAugen¬
blick zu beklagen sei . Es müsse hier jedoch ausgesprochen wer¬
den , daß von Seiten der Ersten Kammer nichts geschehen sei ,
was eine Verstimmung des andern hohen Hauses hätte veran¬
lassen können, und wenn hie und da sachliche Differenzen be¬
standen hätten, habe die Erste Kammer doch gleichwohl in der
Hauptsache gegen das andere Haus jeweils einen veMtteln-
dcn Ausweg cinzuschlagen gesucht .

Der Präsident stellt an Se . Großh. Hoheit Prinz
Wilhelm die Bitte , nach diesen Erklärungen auf seinen
Antrag verzichten zu wollen.

Se . Großh. Hoheit Prinz B. ilhelm erklärt sich befrie¬
digt durch die Bemerkungen d äsideiilen , erwähnt jedoch ,
daß er gewünscht hätte ,

' ü ^ ' ven Beschuldigungen
nicht ohne Beifügung t-n , usgesproche» worden
wären.

Dieser Gegenstand wird > a , verlasse^
Es wird hierauf zur Lagesord .mng üEgegaügH»^ deren

ersten Gegenstand das Kontingentsgesntz bildet .
Der Kommissionsbericht , von Oberst Gras v/ 'SpPneck

erstattet , wirft zuerst einen Rückblick - auf die Anforderungen,
welche die bisher in Kraft gewesene Bundes-Kriegsverfassung
in Bezug auf Kriegsstärke und Präsenz der einzelnen Kontin¬
gente stellte ; konstatirt dann , dag die Oberfeldherrnfragedurch
das Schutz - und Trutzbündniß ihre Erledigung gefunden hat,
wodurch die einheitliche politische Leitung im Krieg gesichert
erscheine, und daß bezüglich der Bewaffnung nahezu Gleich¬
förmigkeit erzielt sei, und erwähnt hierauf die stk Anfang des
Jahres 1867 in Stuttgart abgehaltene Konferenz , welcher zu
Ende dieses Jahres eine sdlchdftn München folgte . An der
höheren Einsicht der Regierungen und dem nationalen Ver¬
langen des weitaus größten Theiles der Bevölkerung sei bei
den letzten Konferenzen das Zustandekommen eines den süd¬
deutschen Staaten vom Ausland gern octroyirten Südbundes
gescheitert, und die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in
den süddeutschen Staaten nach der preußischen , bezw .
norddeutschen Wehrverfassung sei zur Zeit das Resultat
der in den Konferenzen getroffenen Vereinbarung. Der
Bericht erörtert sodann die Grundsätze , von welchen
bei der Organisation der durch die allgemeine Wehrpflicht ge¬
wonnenen Kräfte ausgegangen werden müsse , und führt aus ,
daß der von der Regierung Angebrachte Entwurf auf der
Basis des norddeutschen Wehrsystems beruhe , die Aufstellung,
Gliederung und Heranbildung des Großh. Truppenkorps in
völlig übereinstimmender Weise mit dem norddeutschen Heer
gestatte, und in Verbindung mit dem Wehrgesetz die Mittel
biete, leicht und ohne Störung , insbesondere auch ohne Auf¬
stellung neuer Abtheilungen , durch Einführung der Reserve¬
mannschaft aus der Friedensformation in die Kriegssorma-
tion überzugehen ; die Aufstellung der zum Ersatz im .Krieg
nöthigen Mannschaft sei vorgesehen, und auf die Bildung einer
entsprechenden Landwehr Rücksicht genommen . — Der Be¬
richt erwähnt sodann, daß die Zweite Kammer zwar einen
Präsentstand von 1 Prozent der derzeitigen Bevölkerung, d . h.
14,000 Mann , bewilligt , für sich aber das Recht zur Bestim¬
mung der Rekrutenquote — wenigstens insoweit, als sie in
dem Gesetz ein Maximum der jährlichen Aushebung fesistelle
— in Anspruch genommen habe. Nachdem der Bericht nach¬
gewiesen , daß die Rekrutenquote von 4700 Mann den noth-
wcndigen Bedarf decke, fährt derselbe fort :

„Wenn wir nun auch gewünschthätten, daß für die nächste
Zeit durch die Zutheilung größerer Nekrutenquoten eine
größere Anzahl Soldaten durch die Armee gegangen wären ,
um so schnell als möglich die Kriegsstärke zu erreichen und die
baldige Bildung einer Landwehr zu ermöglichen , so wollen
wir doch eines hierauf bezüglichen Antrags mit Rücksicht
darauf uns enthalten , daß die Zutheilung einer größerenAn¬
zahl von Rekruten nur auf Kosten der dreijährigen Präsenz ,
somit der Intelligenz und Disziplin, geschehen könnte ."

Bezüglich des Art . 4 des Entwurfs der Zweiten Kammer,
welcher dem Gesetz eine Giltigkeit von nur zwei Jahren zu¬
sichert , bemerkt der Bericht :

„Vom militärischen Standpunkt aus muß die Kontingenti -
rung unseres Truppenkörpers auf die kurze Dauer von nur
zwei Jahren geradezu als verwerflich bezeichnet werden , weil,
wie bekannt, eine durchgreifende Neubildung wie die , vor der
wir gegenwärtig stehen , kaum im Lauf des Jahres 1868 in
allen Theilen durchzuführen sein wird und möglicher Weise
die Großh. Regierung in die Lage versetzt werden kann , die
Organisation , bevor sie noch eingelebt ist , einer abermaligen
Aenderung unterziehen zu müssen.

„Es fällt wahrlich Ihrer Kommission schwer, Jhneu vor¬
zuschlagen, auch diesem Artikel des Gesetzentwurfs zuzustim -
men, und sie kann sich auch nur dazu entschließen , weil jeder
Tag der Verzögerung beim Jnslebentreten des Kontingents¬
gesetzes Angesichts der. drohenden Weltlage von den nachthei¬
ligsten Folgen für unser Land werden kann ; denn es ist und
bleibt eine Thatsache , daß die Lebensfähigkeit eines Staats

auch heute noch nach der rechtzeitigen Entwicklung seiner Mi-
litärkräfte beurtheilt wird .

"
Die Kommission beantragt schließlich die Annahme des Ge¬

setzentwurfs nach den Beschlüssen der Zweiten Kammer.
Der Berichterstatter trägt den wesentlichen Inhalt

des Kommissionsberichts vor und empfiehlt die Annahme der
Kommisstonsanträge.

Frhr . v . Göler hebt hervor , daß Deutschland während
des Bestehens des Deutschen Bundes , welcher sich von aktiver
Politik fern hielt, keine Anfeindung zu fürchten hatte. Jetzt
sei Oesterreich abgetrennt , das übrige Deutschland in Nord -
deutschlaud und die südlichen Staaten getheilt, und die Ver¬
schmelzung der letzteren scheine das Ausland nicht zulassen zu
wollen . Wir wollten Anschluß an den Norden , und müßten
deßhalb bei der gegenwärtigen Lage waffnen , um nöthi-
genfallö fremde Eingriffe vereint mit der Macht des Nord¬
deutschen Bundes zurückweisen zu können. Es sei diese An¬
spannung der Kräfte zugleich der einzige Weg , auf dem der
Friede vielleicht erhalten werden könne . Es frage sich aber,
wie weit die Kräfte des Landes reichen, ob nicht namentlich
den Landleuten , die eben unter dem Druck zweier un¬
günstigen Jahre stehen , die ihnen auferlegte Last uner¬
träglich sei . Er selbst fürchte , daß die Kräfte über das
Maß angespannt seien und deßhalb eine Erschlaffung
mit der Zeit eintreten möchte . Die Zweite Kammer sei , hierin
anderer Ansicht, und er hoffe, daß sie keinen Rechenfehler ge¬
macht habe und daß Gott eine gute Ernte gebe . In militärisch-
technischer Beziehung scheint es dem Redner zweifelhaft , ob
uns die dermalige Organisation in Wirklichkeit für die nächste
Zeit leistungsfähigermache ; denn wenn schon im Jahr 1866
nicht alle Offizierstellen bei der Mobilmachung besetzt werden
konnten, um wie viel mehr werde dies jetzt der Fall sein , bei
der so erheblichgesteigerten Kriegsstärke unserer Truppen ? Er
richte deßhalb an die Regierung die Anfrage , in welcher Weise
sie diesem offenbaren Uebelstaud vorzubeugen hoffe ?

Generalleutnant Ludwig erwiedert, daß die Regierung
sich dieser Schwierigkeit bewußt gewesen sei. Sic hege die
Hoffnung, daß sich in Folge der Einführung des neuen Wehr¬
gesetzes eine größere Anzahl trächtiger Männer dem Militär¬
staude zuwenden werde , als dies bisher geschehen sei . Schon
irr diesem Jahr seien 600 einjährige Freiwillige eingetreten,
und aus diesen werde man vorzüglich die nöthigen Offiziere
nehmen müssen. Auch in späteren Jahren würden diesen
Freiwilligen bei einer Mobilmachung die nöthigen Offiziere
entnommen werden können , da man einen regelmäßigen
Starrd von 200 bis 300 einjährigen Freiwilligen erwarten
dürfe. Im Bedürfirißfall könne auch mit vollem Vertrauen
auf die tüchtiger» Unteroffiziere gegriffen werden . Auch wenn
schon in kurzer Zeit die Aufstellung der badischen Truppen
in der Kriegsstärke erforderlich werden sollte , werde ein Man¬
gel an Offizierennicht zu befürchten sein.

Ministerialpräsident Jolly wendet sich gegen die übrigen
von Frhr. v . Göler erhobenen Bedenken. Derselbe habe die
Lage Deutschlands und insbesondere Süddeutschlands als ge¬
fährlich und bedroht geschildert , statt aber hieraus die noth-
wendige Konsequenz — Bewaffnung um jeden Preis — zu
ziehen , finanzielle Bedenken erhoben. Wenn die nationale
Existenz in Frage stehe , könne auf die wirthschaftlichen Ver¬
hältnisseohnehin keine Rücksicht mehrgenommen werden ; dann
müsse Alles eingesetzt werden, denn der Verlust der nationalen
Existenz koste mehr , als was für deren Ausrechthaltung auf-
gewender werden könnte. Die wirthschaftlichen Bedenken
seien von Frhrn. v . Gölerübrigens zu stark betont worden , und
derselbe hätte, um sie zu beseitigen , nur auf Nvrddeutschland
blicken dürfen, dem wir an allgemeinem Wohlstand nichtnach-
stehen und das in den letzten 10 Jahren , während deren eS
die uns jetzt zugemutheten Lasten trage , die größten Fort«
schritte gemacht und seine Bevölkerung , sowie die Unterhalts-
Mittel rasch habe wachsen sehen . Was dort zu ertragen sei,
werde auch bei uns geleistet werden können . Die Stellung,
die Frhr . v. Göler zu dem vorliegenden Entwurf nehme , er¬
wecke den Anschein, daß er sich nur widerwillig in die neuen
Verhältnisse schicke.

Frhr. v . Göler bemerkt , daß er zur deutschen Frage durch¬
aus keine halbe oder schiefe Stellung einnehme, , und wenn er
die wirthschaftlichen Bedenken inS Auge gefaßt habe , so sei
dies nur mit Widerstreben und deßhalb geschehen , weil er die
Anspannung der Kräfte für zu stark halte . Dem Gesetzent¬
wurf werde er zustimmen.

Cs wird hierauf zur Spezialberathung übergegangen .
Zu Art. 2 stellt Se. Großh . Hoheit Prinz Wilhelm ,

Bezug nehmend auf die Ausführung des Kommissionsberichts ,
an die Regierung die Anfrage , wie sie sich zu dem Beschluß
des andern Hauses , wodurch ein Maximum der Rekrutenaus -
Hebung festgesetzt sei, zu stellen gedenke?

Generalleutnant Ludwig erwiedert , daß der bezügliche
Beschluß der Zweiten Kammer von einschneidender Bedeu¬
tung sei und von der Regierung vor der Erklärung ihrer Zu¬
stimmung vollkommen gewürdigt worden sei. Im Entwurf
sei ohne Bezeichnung einer jährlichen Rekrutenzahl die Errei¬
chung der Kriegsstärke in den Vordergrund gestellt worden ;
die Zweite Kammer habe dagegen auf eine bestimmte Zahl
der jährlichen Rekrutenaushevung gegriffen, welche eine ge-



wisse Berechtigung habe. Da dieselbe die dreijährige Prä¬
senz zur vollbewußten Thatsache gemachte habe und zur Auf¬
stellung des Heeres in der Friedens - und Kriegsstärke die
nöthige Mannschaft liefere , habe die Regierung um so eher
zustimmen können, als das Gesetz nur eine zweijährige Dauer
haben und sich in dieser Zeit die Regierung durch die Be¬
schränkung der Rekrutenzahl auf 4700 jedenfalls nicht einge¬
engt sehen werde.

Zu Art . 4 bemerkt Se . Großh . Hoheit Prinz Wilhelm ,
an sich müsse die hier getroffene Bestimmung militärisch als
bedenklich betrachtet werden, und man dürfe sich die Gefahr
nicht verhehlen , welche in dieser Bestimmung liege. In dem
andern Hause sei dagegen gerade auf die betreffende Bestim¬
mung ein sehr hoher Werth gelegt worden , und zwar , wie er
fürchte , weil man dadurch einen gewissen Druck auf die Re¬
gierung üben und dieselbe zu regelmäßigen Beurlaubungen
habe drängen wolle» , welche tatsächlich die zweijährige Prä¬
senz einführen würden . Sollte diese Befürchtung begründet
sein , so würde ihn dies veranlassen , gegen diesen Artikel zu
stimmen . Er ersuche die Regierung um eine Aeußerung
hierüber .

Generalleutnant Ludwig erwiedert , daß die Beurlau¬
bungsfrage in dem andern Hause nicht bei Art . 4 , sondern bei
Art . 1 zur Sprache gebracht worden sei . Die Stimmung sei
dort so gewesen, daß zu erwartende Anträge Aussicht auf An¬
nahme Seitens der Kammer gehabt hätten , welche der Regie¬
rung unannehmbar erschienen, weil sie die dreijährige Präsenz

, thatsächlich beseitigt haben würden . An dieser Präsenz habe
die Regierung grundsätzlich festgehaltcn , dagegen konnte sie
periodische Beurlaubungen , soweit sie sich thunlich erweisen
würden , Zusagen ; auch in Preußen hätten svlche während 3
Monaten des Jahres 1867 stattgefunden ; ebenso hoffe die
Negierung nach wie vor die Beurlaubungen zur Erntezeit
vornehmen zu können.

Frhr . v . Gemmingen erklärt , daß er dem bezüglichen
Artikel aus militärischen Gründen seine Zustimmung nicht
geben könne.

Ministerialpräsident Jolly weist darauf hin , daß die be¬
zügliche Bestimmung im Grunde nichts weiter beabsichtige , als
eine Revision des Gesetzes im Jahr 1870 festzustellen.

Geh . Rath Bluntschli findet die betreffende Bestimmung
nicht so auffallend ; er finde es namentlich begreiflich , wenn
man in Berücksichtigung der schwierigen Lage sich nicht auf
längere Zeit binden wolle . Indessen habe man ja in Frank¬
reich bisher jährlich die Rekrutenzahl durch ein Gesetz be¬
stimmt ; die Sache sei daher nicht so bedenklich . Das Bewußt¬
sein, daß die im Kontingentsgesetz geregelten Bestimmungen
nothwendig seien , verbürge auch das Zustandekommen eines
Gesetzes im Jahr 1870 .

Staatsrath Weizel führt die betreffende Bestimmung auf
einen staatsrechtlichen Grund zurück. Die durch das Kon¬
tingentsgesetz zu regelnden Fragen seien bisher in der Bundes -
Kriegsverfassung geregelt gewesen und nunmehr ein Gegen¬
stand der Gesetzgebung geworden, und zwar handle es sich hier
um organische Einrichtungen , welche den Charakter einer ge¬
wissen Stabilität an sich tragen müssen. Vermöge unserer
unfertigen Zustände seien wir jedoch gegenwärtig nicht in
der Lage , ein Kontingentsgesetz von stabiler Natur feststellen
zu können . Seien wir im Jahr 1870 bereits im Norddeutschen
Bund , so sei diese Frage gelöst ; seien wir noch nicht in diesem
Bund , so werde die Frage im Schoß der Kammern die gleiche
patriotische Lösung finden , wie auf dem gegenwärtigen
Landtag .

Generalleutnant Ludwig bemerkt, daß die Regierung die
Hinausrücknng des Termins auf 31 . Dezbr . 1871 gewünscht
hätte , darauf aber nicht so bedeutendes Gewicht gelegt habe,
um durch Bestehen darauf am Ende das ganze Gesetz zu ge¬
fährden und damit auch auf die Bewilligungen , welche die 3
ersten Artikel enthalten , verzichten zu müssen. Bis ein neues
Gesetz zu Stande komme, verbleibe es jedenfalls bei der dem
gegenwärtigen Kontingentsgesetz entsprechenden Einrichtung .

Se . Großh . Hoheit Prinz Wilhelm dankt dem Vor¬
redner für diese Erklärung , welche die Unsicherheit bedeutend
mildere , welche die betreffende Bestimmung in unsere militäri¬
schen Verhältnisse gebracht habe , während doch die letzteren
eine solche Unsicherheit am allerwenigsten ertragen könnten.

Die Berathung wird hierauf geschlossen und das ganze
Gesetz in namentlicher Abstimmung mit allen Stimmen gegen
diejenige des Frhrn . v . Gemmingen angenommen .

Die Sitzung wird hierauf auf eine halbe »stunde unter¬
brochen.

Nach Wiedereröffnung der Sitzung bemerkt Se . Großh .
Hoheit der Prinz Wilhelm , daß er im Anfang der Si¬
tzung eine von ihm nicht beabsichtigte Bezeichnung einer in
der Zweiten Kammer gefallenen Aeußerung gebraucht habe,
diese jedoch zurücknehme. Es dürfe sich die Zweite Kammer ,
sowie die sämmtlichen Mitglieder derselben versichert halten ,
daß er Niemand persönlich habe zu nahe treten wollen , viel¬
mehr volle Hochachtung gegen das andere hohe Haus hege .

Der Präsident dankt für diese loyale Erklärung und ent¬
schuldigt sich , daß er, überrascht durch die unerwartete Debatte ,
nicht sogleich Se . Großh . Hoheit um die jetzt gegebene Auf¬
klärung gebeten habe.

Hierauf wurden die Berathungen fortgesetzt, das Minister -
verantwortlichkeits -Gesetz mit einer unbedeutenden Modifi¬
kation und das Preßgesetz nach den Kommissionsanträgen an¬
genommen . lieber die Verhandlungen werden wir in dem
morgigen Blatt berichten.

-j-j- Karlsruhe . 29 . Jan . 62 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf D vnnerstag den
30 . Jan ., Vormittags 9 Uhr . 1) Anzeige neuer Eingaben .
2) Berathung des von dem Abg . Paravicini erstatteten
Berichts über das ordentliche Budget des Großh . Handels¬
ministeriums für die Jahre 1868 und 1869 , Tit . V Waffer -
nnd Straßenbau . 3) Interpellation des Abg. Conrad
wegen Einführung des Pflüger 'schen Lesebuchs in den Schu¬
len . 4) Berathung des von dem Abg . Renk erstatteten Be¬

richts über die Motion des Abg. Eckhard auf vollständige
Mgelung der Verwaltung des weltlichen Stiftungsvermögerks .

Deutschland .
Wiesbaden, 27 . Jan . Nach dem „ Rhein . Kurier " soll

der Bau der nunmehr auch von dem Abgeordnetenhause ge¬
nehmigten nassauischen Eisenbahnen Limburg -Hadamar
und Diez -Hahnstätten s » rasch in Angriff genommen werden,
als es die nöthigen Vorarbeiten zulasten , und soll Seitens
des Ministeriums zu diesem Zweck bereits eine namhafte
Summe zur Disposition gestellt worden sein.

Schwerin , 27 . Jan Die offiziösen „Mecklenb . Anz."
sind von maßgebender Seite zu der Erklärung ermächtigt , daß
bei der von dem Großherzog im Interesse eines zu schaffenden
selbständigen Bauernstandes anbefohlenen allgemeinen Ver¬
erb pachjun g der Bauerhufen dahin Bestimmung getrof¬
fen werden wird , daß die Hauswirthe Kapitalzahlungen
nichtzu leisten brastchen, sondern ihre — in die Grund - und
Hypothekenbücher einzutragende — Schuld an die Gutsherr¬
schaft allmälig tilgen können.

Berlin , 27 . Jan . (Köln. Ztg.) Die französisch -
preußischen Erklärungen wegen Mecklenburgs
waren gestern zwar gegenseitig mitgetheilt , aber noch nicht
unterzeichnet worden , auch in unserer desfallsigen Nachricht
die Unterzeichnung nicht erwähnt . Diese hat erst heute, Mon¬
tag , wie versichert wird , stattgefunden . Es sollen Verbal¬
noten ausgetauscht worden sein, von welchen die eine die Un¬
terschrift des Grafen Bismarck , die andere die des Hrn . Bene -
detti trägt .

"
Frankreich entläßt Mecklenburg aus dem Ver¬

trag und Preußen bewilligt erstens die Herabsetzung des
Weinzvlls aus 10 Franken , zweitens die Herabsetzung des
Zolls auf leichte Baumwollen -Gewebe, wie es scheint, auf 100
Franken den Zentner , endlich noch einige andere Punkte ge¬
ringerer Bedeutung , z . B . auf Stärke . Die Unterhandlun¬
gen zwischen dem Zollverein und Oesterreich wegen
des Handelsvertrags werden unverzüglich wieder ausgenom¬
men , und es werden nach der Lage der Sache Schlußverhand¬
lungen sein . Hr . Sektionschef Depretis aus Wien wird zu
diesem Behuf in den nächsten Tagen hier erwartet . Was das
Zustand ^kvmvien .der Angelegenheit betrifft , so läßt sich nicht
in AbreW stellen , daß Oesterreichs Bemühungen in Paris
darauf wesentlich eingewirkt haben . Oesterreich war be¬
kanntlich ' dabei wegen des Handelsvertrags sehr interessirt .
Die Verhandlungen mit Oesterreich werden , wie man glaubt ,
etwa 14 Tage bis 3 Wochen in Anspruch nehmen . Der
Handelsvertrag wird also noch dem Zollparlament vorgelegt
werden können.

Berlin , 28 . Jan . Der „ Staatsanz.
" meldet , daß bei der

jüngst stattgefundenen Ueberreichung einer Adresse der west¬
preußischen Katholiken der König der Deputation geantwor¬
tet habe :

Bekanntlich haben meine Vorfahren und ich die Konfessionsparitat
sorgfältig geachtet , was das sichtbare Kirchenoberhaupt schon anerkannte .
Ich werde auch fernerhin durch den Einfluß der preußischen Politik
das Interesse meiner katholischen Unterthanen an der,Würde und Un¬
abhängigkeit des Papstes wahren .

Li Berlin , 28 . Jan . Die Vereinbarungen mit Fr an k-
reich wegen der Entlassung Mecklenburgs aus dem viel¬
besprochenen Handelsvertrag nunmehr sind zum Abschluß ge¬
bracht . Bald steht jetzt einerseits die Aufnahme Mecklenburgs
in den Zollverein , andererseits der Abschluß des neuen Zoll -
und Handelsvertrags mit Oesterreich zu erwarten . — Wie
verlautet , sind die von Preußen mit den Agnaten des
Kurfürsten von Hessen geführten Verhandlungen abge¬
brochen worden , weil die Agnaten bei der Forderung beharr -
ten , daß beim Ableben des Kurfürsten ihnen der ganze kur¬
fürstliche Schatz überwiesen werde.

Oesterreichische Monarchie
Wie « , 27 . Jan . Die „ Wien . Abendpost" enthält das

( gestern bereits erwähnte ) Rundschreiben des Ministers
des Innern , l)r. Giskra , an sämmtliche Landeschefs. Das
Schreiben verständigt die Letzter» , daß, wie in Zukunft alle
Organe der Staatsverwaltung in ihrem Diensteide unver¬
brüchliche Beobachtung der Staatsgrundgesetze zu beschwören
verpflichtet sind, jetzt auch die bereits beeideten Organe nach¬
träglich an Eides Statt die Erklärung gleichen Inhalts ab¬
zugeben haben .

Diese Erklärung entspricht in ihrer innern Bedeutung einem Ver¬
fassungseid. Gegenwärtig sei darauf zu halten , daß die Sache nicht
wie eine bloße Formalität abgethan , sondern als politischer Akt von
vollwichtiger Bedeutung behandelt werde . Von allen Beamten , fährt
das Schreiben fort, wird nächst der unverbrüchlichen Treue gegen dm
Kaiser die unbedingte Achtung vor der Reichsverfassung, vor den
Staats -Grundgesetzen gefordert. Es ist unerläßlich, daß die Regie¬
rungsorgane neben der vollsten Integrität ihre« Charakters sich
auch Ansehen verschaffen , die gewissenhaften Vollstrecker der kon¬

stitutionellen Gewalt zu sein. Der Wille des Ministers ist für
die besten Absichten unausreichend , wenn er nicht begleitet ist von
den gleich redlichen Gesinnungen der ihm zugewiesencn Beamten .
Der Minister fordert um so nachdrücklicher die aufrichtige Hin¬
gebung und makellose Treue gegen die Verfassung , als er für die

Regierungsakte verantwortlich . ist. Ich nehme diese Verantwortlichkeit
so ernst als sie nur gedacht werden kann , erwarte daher von den Be¬
amten , daß sie die mit mir zu theilende Verantwortlichkeit sich vor
Augen halten . Untreue , Feindseligkeit gegen die Verfassung gelle als
eben so schwere Amtspflichtverletzung , wie nur . irgend ein anderer
Diensteidbruch. Bloße Passivität oder Neutralität ist der Verfassung
gegmüber ungenügend . Die Verfassung ist die unverrückbare Grund¬
lage des öffentlichen Rechts geworden. Immer ist im Geist der
neuen Staats -Grundgesetze im Amt zu handeln . Der Minister erklärt :
Die Beamten dürfen darauf zählen , bei ihm , wenn sie Mängel und

nothwendige Verbesserungen hervorheben, williges Gehör zu finden ; er
verspricht ihre Interessen zu wahren ; er fordert schließlich streng«

Pünktlichkeit und rasche Geschäftsbehandlung , Emanzipation vom For¬
malismus , stete Bereitwilligkeit im Verkehr mit der Bevölkerung , un¬

eigennützige Unparteilichkeit und Wahrung des Ansehens durch ein

vorwurfsfreies Verhalten im Privatleben . Nicht als ein der Bevölke¬

rung fernstehender, von ihr gemiedener , autokratisch und vornehin ihr
gegenüberfiehender, sondern als ein stets bereitwilliger, nützlicher Helfer
soll der Beamtenstand angesehen werden ; dann wird er der wirksamste

Träger der konstitutionellen Stratsidee , und dann vermag er am nach¬
haltigsten die Liebe zum Gemeinwesen und Vaterlandsliebe zu ver-.-

breiten.

Wie «, 28. Jan . , Nachm . Wie die „Oesterr. Lorr .
" mel¬

det , sollen unter Vorsitz des Reichs -Kriegsministers nächste
Woche Berathungen über Reformen in der Armeeorga¬
nisation beginnen . Zu Mitgliedern der Kommission sind
ernannt die Feldmarschall -Leutnante : Ramming , Hartung ,
Saint -Quentin , Gablenz , Philippovich , Maroicic und Mö -
ring . — Der italienische General Mezzocapo hat das
Großkreuz des Leopold -Ordens erhalten .

Italien .
Florenz, 28 . Jan . Ein Brief ftnese armora ' san seine

Wähler drückt seine Sympathien fül ^ . w- ßen und Frankreich
aus . Er räth , die römische Frage ruhen M lassen und , ohne
auf das nationale Programm zu verzichten, sich vorläufig mit
Rom als Ehrenhauptstadt zu begnügen .

Florenz, 27 . Jan . Inder Abgeordnetenkammer
ward die Budgetdebatte fortgesetzt und das Ausgabebudget
bis Art . 32 genehmigt . Martinelli legte den Kommissions -
bericht über das provisorische Februar -Budget vor . Er ist
nur für Bewilligung eines dreimonatlichen Budgets und be¬
antragt ein Mißtrauensvotum wegen Ernennung Gual -
terio 's zum Minister des königl. Haushalts . Rente 49 .50 ,
besser . Napoleon ' s 2294 .

Rom, 27. Jan . Der „ Offerv . Rom .
" spricht sich entschie¬

den gegen die Auslassungen der Pariser „ Patrie " aus , nach
welchen die Versuche , die zur Herstellung der Bourbonen
in Neapel gemacht würden , moralischeUnterstützung in Rom
finden sollten.

Arankreich.
* Parts , 28 . Jan . Sitzung des Senats vom

27 . Jan .
Bei Beginn der Sitzung brachte Vicomte Barral eine Angelegen¬

heit zur Sprache , welche während der letzten Tage viel böses Blut
unter den Mitgliedern der hohen Versammlung gemacht hatte . Es
handelte sich nämlich um den öffentlichen Verkauf des Militärgesetzes,
ehe dasselbe nur dem Senat vorgelegt und demgemäß überhaupt Gesetz
geworden war . Vic. Barral erklärte ein solches Verfahren als einen
Verstoß gegen die Verfassung und gegen den Anstand , den er deshalb
zur Kenntniß des Senates bringe, damit Aehnliches nicht wieder Vor¬
fälle. Präsident Troplong gibt zu , daß die gerügte Thatsache
vollkommen richtig sei ; er habe sofort Erkundigungen eingezogen und
erfahren, daß durch einen von dem Eolportagebüreau begangmen Jrr -
thum die Erlaubniß zum Verkauf des bewußten Gesetzes ertheilt wor¬
den sei. Diese Erlaubniß sei sofort zurückgezogen und die Sache dem
Minister des Innern zur Anzeige gebracht worden. Damit ist der
Zwischenfall erledigt.

Die Versammlung geht zur Diskussion de« Militärgesetze «
über . Zuerst ergriff Baron Brenier das Wort , um weniger noch
für das Gesetz , als für die unbedingte Wiederherstellung der französi¬
schen PrLponderanz in Europa zu sprechen . Er ist deßhalb unter Um¬
ständen für eine abermalige und Noch weilergehende Verstärkung der
Militärmacht . Er befürchtet, daß Preußen über kurz oder lang seinem
Ehrgeiz abermals freien Lauf lassen werde. Von Hrn . v. Bismarck
spricht Redner mir großem Respekt. „ PlötzliH erstand ein verwegener
Minister , befähigt , um allen Groll und allen Ehrgeiz seines Landes
in sich zu vereinigen, geschickt genug, um die öffentliche Meinung durch
sein kühnes Vorangehen zu entwaffnen, und hinlänglich verwegen, um
die Krone seines Herrn gegen den Erfolg seiner Kombinationen auf ' s
Spiel zu setzen. Er bereitet dieselbm Mit einer Arglist vor, daß man
nicht weiß, ob man deren Erfolg seiner Geschicklichkeit oder seiner Ver¬
wegenheit zuschreiben soll. Er verlockt das Volk , indem er- ihm die
preußische Krone als das Symbol der deutschen Einheit und Unab¬
hängigkeit darstellt , während doch schließlich diese Einheit nur zur
Knechtung führen wird . Glücklich das Land , das einen solchen
Mann , und das namentlich auch so viel Patriotismus besitzt, um einen
solchen Mann zu ertragen !" (Lachen ; Zustimmung . ) Baron Bremer
ist noch lange nicht zufriedengestellt durch Abkommen, welche bis jetzt ,
wie z. B . in der Luxemburger Frage, getroffen worden find. Er fühlt
sich eben so sehr von Saarlouis und Saarbrücken aus bedroht. Er
erinnert an den schon oft zitirten Vorschlag, den Fürst Hardenberg
1815 gemacht ; und indem er dessen Argumentation gegen Preußen
umkehrl , findet er es unvereinbar mit der Größe und der Sicher¬
heit Frankreichs, daß Preußen im Besitz des heute gegen Frankreich
gerichteten Festungsgürtels bleibe . ( !) Es muß gerüstet und immer fort
gerüstet werden ; die Ueberlegenheit, Unabhängigkeit und selbst in ge¬
wissen Fällen das Recht , zu leben , gehöre Denen, welche zahlreich«
Bataillone und patriotische Soldaten besitzen. (Lebhafte Zustimmung .)
Zu seiner und des Landes Beruhigung verlangt er von den Ministern
eine Erklärung , daß Frankreich hinlänglich gerüstet sei , um bevor¬
stehenden Ereignissen und selbst einer Koalition gegenüber erfolgreich
widerstehen zu können. Er möchte gern Jedermann die Ueber -
zeugung beibringen , daß jetzt all« lebenskräftigen Elemente de«
Landes ausgeboten werden müssen , damit man durch eine mili¬
tärische Haltung und die national « Krastentfaltung Europa Respekt ,
wenn auch nicht , wie schon zu oft, Schrecken einflößen könne , damit
man nicht glaube , daß Frankreich alle Ungerechtigkeiten, hinterlistige
oder gewaltsauie Gebietsvergrößerungen gleichgiltig vor sich gehen lasse,
so lange nicht seine eigenen Grenzen in Frage kommen. Auf die
Sicherheit der Grenzen allein komme es nicht an ; man habe noch
andere Verpflichtungen gegen sich und die Nachkommen, kurz , der edle
Senator will die französische Armee in ihrem vollen Glanze wieder
sehen , damit hinführo in Europa ohne Erlaubniß Frankreichs kein
politischer Streich mehr durchgeführt werden könne , gerade so , wie
früher nach den Worten Friedrich'« U . ohne Frankreichs Erlaubniß
kein Kanonenschuß in Europa hätte abgeschossen werden dürfen . Di «
frai^ ösischc Armee muß hinreichend groß werden , um jedes neue Un¬
terfangen aujzuhalten und jeden übermäßigen Ehrgeiz gebührend ab¬
fertigen.

General De la Rue , der »ach ihm das Wort ergreift , faßt die
internationale Stellung und Aufgabe Frankreichs in Europa elwas
nüchterner auf und findet, bei einer Vergleichung de« preußischen und
des französischen Wehrsystems , daß die Vorzüge des erstern nicht so
bedeutend seien , wie man sie jetzt gewöhnlich darstcllt. Preußen habe
keine Prinzipien von 1789 , wie das französische Kaiserreich ; außerdem
herrsche in seiner Armee durch und durch ein aristokratischerGeist. Jni
Ganzen wurden nach der Schlackt von Sadowa nur 5 Unteroffiziere



zu Offizieren befördert. Frankreich wird sich nie dam verstehen kön¬
nen, die fixeren militärischen Lasten auf sich zu nehmen , welche die
ganze preußische Bevölkerung Niederdrücken . Dagegen habe die lange
Gewohnheit eines strammen militärischen Dienstes den Preußen einen
mannhaften Charakter und einen strengen Sinn für Disziplin und
Ordnung gegeben ; dazu kommt noch als fernerer Vortheil die dyna¬
stische Gesinnung , welche der Regierung so große Kraft und selbst der
Opposition einen ganz andern Anstrich als hierzulande gibt . In
Frankreich gibt man sich nicht hinlänglich Rechenschaft über den Scha¬
den , welchen die politischen Wirren und Parteizwistigkciten anrichtcn.
Dagegen besitzt aber Frankreich eine unerschöpfliche Macht in der Ar¬
mee und dem in ihr herrschenden Geist. Der französische Soldat ist
und bleibt im Kriegsdienst den Soldaten aller übrigen Staaten Euro¬
pas überlegen. Jedermann beneidet Frankreich um seine Soldaten
und namentlich für den innern Dienst um seine Gendarmerie . sGe-
neral De "

,a Rue ist nämlich kommandirender General der Gendarmerie .)
Frankreich kann mit seinen Soldaten Allem die Stirn bieten ; nur
darf es nicht, wie im Jahr 1856 , dm Fehler begehen , unvermuthet und
aus Rücksicht auf die Friedenswünsche der öffentlichen Meinung seine
Cadres und seinen Effektivbestand zu vermindern . Die Nation muß
sich dessen wohl bewußt werden, daß sie fortan stets und gut bewaffnet
sein muß . Frankreich hat sich zu sehr aus Handel und Gewerbe ge¬
worfen ; sein Wohlstand ist seit 15 Jahren bedeutend gewachsen , allein
sein ritterlicher und kriegerischer Instinkt hat sich abgeschwächt . Die
Rekrutm gehm noch eben so eifrig zur Armee ab, allein die. Ellern wer¬
den durch ihrm Abgang trauriger gestimmt. Die reichen Bauern hal¬
ten ihre Kinder jetzt lieber zu Hause , haben auch deren überhaupt jetzt
weniger. Auch der reiche Bürgerstand schickt jetzt seine Söhne ' weni¬
ger , als früher , nach St . Cyr . Es find größtentheils Adelige oder
Offizierssöhne, welche jetzt in die Armee als Offiziere eintreten . Auch
die Zahl der gebildeten Freiwilligen , welche sich vorzüglich zu Unter¬
offizieren eigneten, hat abgenommen.

Ein besonderes Lob spendet General de la Rue dem seitherigen Re¬
servesystem . Er hat selber Artilleriereservisren gesehen , die , wie ihre
Offiziere versicherten , nach einer fünfmonatlichen Ererzirzeit durchaus
befähigt warm , unter der Führung von guten Unteroffizieren sofort
ins Feld zu rücken . Diese Anstelligkeit ist, nach der Ansicht des Red¬
ners , ein großer Vorcheil, den der französische Reservist vor dem preu¬
ßischen Landwehrmann voraus hat . ( !) General de la Rue geht
noch auf eine Reihe von Fragen ein, die sich auf Inspektion und Dis¬
ziplin der Truppen beziehen , jedoch nicht von allgemeinem Interesse
sind . Beherzigenswerth ist aber das Eingeständniß am Schluß : . . „ Ein
Land , das so wenig bescheiden ist wie das unsrige , das stets mit Ge-

präng dm Sieg für einige Zeilen an die Namen seiner Generale,
seiner Monumente , Brücken und Boulevards fesseln wollte , ohne scho¬
nende Rücksicht auf die Empfindlichkeiten anderer Nationen , muß stets
ein tüchtiges Schlachtschwert zur Seite tragen , das jedm Augenblick
bereit ist, aus der Scheide zu fliegen .

" Zuletzt warnt der Redner vor
dem Chauvinismus , der nicht mit dem Patriotismus verwechselt wer¬
den dürfe . Die Begeisterung der Demokratie, so edel und so aufrichtig
sie auch sein mag, verfliegt rasch ; in der Stunde der Gefahr soll sich
Frankreich nur auf stark diSziplinirte und wohlvrganisirte Streirkrafte
stützen.

Hr . Rouland glaubt ebenfalls , daß man nicht weniger für das
Land habe lhun können, als in dem Gesetz beabsichtigt wird , und er
begreift darum die Zaghaftigkeit und die Mißstimmung nicht, die sich
des ganzen Landes bemächtigt haben. An dem Senat sei es, die öffent¬
liche Meinung zu beruhigen und aufzuklären. Die Beunruhigung
Frankreichs und ganz Europa 's rührt von der Ungewißheit her, in der
man über die definitive Regelung der internationalen Beziehungen
schwebt ; man weiß nicht , ob es Krieg oder Frieden geben wird. Daß
diese Beunruhigung allgemein nachtheilig wirkt, bedarf keines besonder »
Nachweises . Er , als Bankgouverneur , kann versichern , daß dieses Fi¬
nanzinstitut 1867 für 900 Mill . weniger Geschäfte gemacht hat als
1866. Der über eine Milliarde betragmde Baarvorrath ist allerdings,
wie auch Hr. Magne sagt , kein Beweis , daß diese Summe völlig dem
Verkehr entzogen ist, da 1200 Millionen Bankbillette im Umlauf sind ;
allein es müßten bei einer Deckung von über 1000 Mill . baar nicht 200,
sondern wenigstens 5- bis 600 Mill . Papier mehr im Umlauf sein Es ist
nun aber seit einem Monat ein Umschwung zum Bessern eingetreten ; ver¬
söhnlichere Gesinnungen geben sich von allen Seiten kund. Die Beklem¬
mung kann und wird dadurch sich mindern , allein ein vollständigerWieder¬
aufschwung der Geschäfte findet darum noch nicht statt. Das Armeegesetz
selbst scheint dem Redner , der keineswegs so beruhigend spricht, als er
cs sich vorgenommen hat , darum nicht völlig zu genügen, weil es den
Eventualitäten der nächsten Zeit keine Rechnung trägt . Dies sehe
man deutlich in der Art und Weise , wie die Reserve und did mobile
Nationalgarde in 's Leben treten sollen . Redner zeigt dagegen auf die
ungeheuren Rüstungen des Nachbarlandes hin . Dort sj» Alles fertig
und rücke auf dm ersten Trommelschlag in ' s Feld. Darum findet
auch Hr . Rouland das neue Gesetz noch nicht genügend und begreift
nicht, wie man so heftige Klagen gegen es führen konnte. Das rühre
aber hauptsächlich nur von den Hetzereien der Presse her. Redner
liest mehrere Belege dafür seinen HH. Kollegen vor. Hr . Rouland
verliert sich bei seinm Ausführungen in solche Abschweifungen und
widersprechende Anschauungen, daß es schwer ist, ihm zu folgen. Er
scheint jedoch den Nachweis zu beabsichtigen, daß die Nation und
namentlich die erwerbende Klasse Vertrauen in die Regierung fassm
und sich in den Gedanken hineinfinden soll, daß die ihr auferlegten
Opfer nothwendig sind und daß gerade durch eine starke , entschlossene
Haltung Frankreichs der Friede eher noch gesichert, als gefährdet er¬
scheinen wird . Schluß der Sitzung .

Parts , 28. Jan . Sitzungen des Senats und
des Gesetzgeb . Körpers .

Im Senat Fortsetzung der Debatte über das Militärgesetz .
Admiral Bouet - Willaumez erklärt, daß die französische Armee
jeder andern europäischen Armee überlegen sei. Er nimmt das Ge¬
setz mit vollen Händen an , weil eS in die Hände des Kaisers die
Mittel lege, die Ehre der französischen Fahne hoch und fest zu halten .
Die Rede bringt einen mächtigen Eindruck hervor und hat ganz
außergewöhnlicheHuldigungen im Gefolge. — Michel Chevalier
protestirt gegen die jetzt in Europa herrschende ansteckende Sucht , un¬
nütze und verderbliche Militärkräfte anzuhäufen . Die aufgeklärten
Völker würden dieser Epidemie ein Ziel zu setzen wissen . Die - er¬
schöpften europäischenSlaatm möchten auf der Hut sein , daß sie nicht
eines Tages von den vereinigten Staaten Nordamerika ' « erdrückt
würden . Der Kriegsminister Marschall Niel entwickelt darauf , daß
das neue Militärgesetz die beste Garantie de« Friedens sei , und
sucht die Vorlheile des Gesetzes nachzuweisen, welches die Landesver-
theidigung erleichtere , ohne die Lasten für die Bevölkerung zu er¬

schweren . Der Senat zeigt sich besonders angeregt , als Niel die Hilfs¬
quellen der mobilen Nationalgarde , in welcher alle Bürger einbegriffen
seien, darlegt. Die aktive Armee schätze sich glücklich , am Tage der
Gefahr dem Vaterland zu dienen. Außerdem wären viele Freiwillige ,
darunter von seinen Zuhörern , Senatoren , stolz darauf , Frankreich noch
zu dienm . Allgemeiner Beifall folgt diesem Aufruf des Krieg- ministers .
Der Senat genehmigt mit allen gegen eine Stimme das Militärgesetz.

Im Gesetzgeb . Körper Interpellation über die Fried¬
hofsfrage . Jules Simon bekämpft das Projekt eines Viadukts
über den Montmartre , als den Gefühlen der Moral widersprechend.
Staatsralh Blanche sagt , das Gesetz werde den Interessen eines an¬
sehnlichen Quartiers gerecht. Nachdem noch Lambrecht gegen und
Durvergier für das Gesetz gesprochen , wird die Tagesordnung
mit 103 gegen 100 Stimmen angenommen. Morgen Berathung über
das Preßgesetz .

* Pa «-ts , 28. Jan . Das ungarische Anlehen wurde
heute eröffnet. Die Zeichnungen werden während dreier Tage
entgegengenommen . Wie man diesen Abend vernimmt , ist
die Nachfrage bedeutend und stellt den vollkommenen Erfolg
des Unternehmens in Aussicht. — Die „ Liberte " läßt sich
aus Neapel melden, daß die italienischen Behörden die Ent¬
deckung gemacht haben , daß die I -Fr . -Stücke , die einen mit
dem Bildniß Franzi ! . , Königs beider Sicilien , die andern
mit dem Humbert ! ., Königs von Nord -Italien , und beide
aus der Rückseite die Worte „ Oonkeäersrions italisus " führend ,
in Frankreich geprägt und von dorther eingeführt sind.

Hrn . E . Olli vier ist am letzten Freitag ein Unfall pas-
sirt, der die bedenklichsten Folgen hätte haben können . Er
war nach der Kirche St . Germain l'Auxerrois gegangen , um
dort einige neu angebrachte Glasgemälde zu besichtigen. Als
er wieder aus der Kirche gehen wollte, irrte er sich in Folge
seiner Kurzsichtigkeit in der Thür und öffnete den Eingang
zu einem Kellerraum , in welchem der Ofen seinen Platz hat .
Er stürzte hinunter und wurde mit blutigem Kopfe von einem
ihn begleitenden Freunde aufgehoben . Seine Wunde war
glücklicher Weise wenig gefährlich und in einigen Tagen wird
er wieder an den Sitzungen des Gesetzgeb . Körpers Theil neh¬
men können. — Rente 68 .32 Vs , Cred . mob. 170 , ital . Anl . 43 .

Belgien .
Brüssel , 27 . Jan . Der König empfing heute in feier¬

licher Audienz den preußischen Gesandten , Hrn . v . Balan ,
welcher sein Akkreditiv als Vertreter des Norddeutschen Bun¬
des überreichte .

Niederlande .
Haag , 27 . Jan. Der König empfing heute in offizieller

Audienz den preußischen Gesandten , der sein Akkreditiv als
Gesandter des Nordbundes überreichte.

Haag , 27 . Jan . Die bisher stattgefundenen Wahlen
für die Zweite Kammer haben folgendes Resultat ergeben :
Bei der ersten Wahl wurden von den 75 Kammermitgliedern
63 erwählt ; für zwölf müssen Nachwahlen stattfinden . Von
den Mitgliedern der aufgelösten Kammer sind 15 nicht wie¬
dergewählt worden . Von den 38 Mitgliedern , welche gegen
die Regierung stimmten, sind bisher 28 , von den 36 - , die für
die Regierung stimmten, 25 wiedergewählt .

Großbritannien .
London , 27 . Jan. Eine Depesche der „Times" aus

Suez vom 27 . d . M . meldet, daß die brittischen Vorposten
am 18 . d . Gumguma fGunna Kuma , südlich von Sanafehf
besetzt haben. Sir R . Napicr rückt mit dem Hauptheer muth -
maßlich ehestens nach Antola vor .

London , 28 . Jan. (Köln. Ztg.) Vor dem Polizeigericht
ist ein Deutscher Namens Gustav Victor unter Anklage ge¬
stellt und den Asstsen zugewiesen worden , weil er einen Baron
Bloeme bei der preußischen Gesandtschaft als einen Verschwö¬
rer gegen das Leben des Königs von Preußen verdächtigt habe .

London , 28. Jan . Der in der Nähe von Duncannon-
fort bei Waterford gelegene Martello - Thurm wurde
Nachts von bewaffneter Hand angegriffen . Die Alarmschüsse
riefen Verstärkungen herbei. Nach einigen zwischen der Be¬
satzung des Thurms und den Angreifern gewechselten Schüs¬
sen ergriffen Letztere die Flucht . Es wurde Niemand getödtet .

Southampton , 25. Jan. Nach Mittheilungen, welche
mit dem am 20 . d. M . von Gibraltar abgegangenen Dampfer
„Nyanza " eingetroffen sind , ist im ganzen nördlichen
Afrika in Folge des unzureichenden Ertrages der vorigen
Ernte Mangel an Lebensmitteln fühlbar . Tausende , die
in Gefahr sind, dem Hungertode anheimzusallen , begeben sich
scharenweise nach Tanger und Tetuan , um Unterstützung zu
erhalten . Die brittischen und spanischen Konsulate lassen
täglich Brod vertheilen . Für das gegenwärtige Jahr sollen
sich die Ernteaussichten günstig gestalten.

Ueberlandpost .
Alexandria , 27 . Jan. Nachrichten aus Abessinien

vom 16 . Dezember melden , daß die Gefangenen in Magdala
sich wohl befinden. Menel ek , der Fürst von Schoa , hat sich,
ohne Magdala anzugreifen , wieder zurückgezogen. Der Ge¬
sundheitszustand der bei Senafeh stehenden englischen Expedi¬
tionstruppen ist befriedigend.

Amerika
* Neu -Uork , 25 . Jam - Der Finanzminister Mac Cul -

loch hat in seinemDepartement Befehl ertheilt , keine offizielle
Verbindung mit Kriegsminister St an ton anzuknüpfen , bis
über seine Stellung entschieden ist . Die Generale Grant und
Sherman hatten mit dem Präsidenten eine Besprechung und
sollen Stanton zugeredet haben, seine Stellung niedcrzulegen .
— Nach Berichten aus Vera Cruz war Pater Fischer
von dort nach Europa abgesegett .

Baden .
Karlsruhe , 29. Jan . Wir haben seiner Zeit das Dankschrei¬

ben bekannt gegeben , welches die Königl . sächsische Staatsregierung
anläßlich der im Großherzogthum stattgehabten Sammlung milder
Gaben für die Hinterbliebenen der im Lugauer Kohlenschacht Ver¬
unglückten zur weitern Vermittelung dem Königl . württembergischen

Geschäftsträger Frhrn . v . Soden dahier (früher in Dresden ) zugehen
ließ . Wie wir vernehmen, ist in diesen Tagen ein zweites Schreiben
des Königl . sächsischen Ministers v Friesen eingetroffen , in welchem
auch mit Bezug auf die für die Brandbeschädigten in Johann -
Georgenstadt geflossenen reichen Gabm der Dank der Bewohner
Sachsens ausgesprochen und in warmen Worten der von Fürst und
Volk in Baben einem andern deutschen Land in so ansehnlichem Maß
geleisteten werkthätigen Hilfe gedacht wird. Zugleich wurde Frhrn .
v. Soden , der nicht nur anläßlich dieser Sammlungen , sondern
schon früher während seiner Amtsthätigkeit in Dresden mehrfach in
der Lage war, sein Interesse für das Land , bei dem ihm die Vertre¬
tung seiner Regierung anvertraut war , zu bethätigen . von Sr . Maj .
dem König von Sachsen als Zeichen ganz besonder» Wohlwollens da»
Großkomthurkreuz des Königl . sächsischen AlbrcchtSordens verliehen.

8* Pforzheim , 28 . Jan . Behufs der bevorstehenden Wahlen
zum Zollparlament fand gestern auf Einladung der Landtags -
Abgeordneten HH Stadtdirektor Sachs , W . Lenz von hier, Henne von
Tiefenbronn und des Hrn . Oberbürgermeisters Schmidt eine vorbera -
thende Versammlung hier statt. Hr . Stadtdirektor Sachs machte hier¬
bei in einer längern Ansprache auf die Bedeutung der Sache aufmerk¬
sam und wies daraus hin , welchen Anforderungen das zu wählende
Parlamentsmitglied zu genügen habe . Die sämmtlichen Anwesenden
von Stadt und Land sprachen ihre einstimmige Ansicht dahin aus ,daß Hr Fabrikant Aug Dennig als seit Jahren bewährter Volks¬
vertreter den übrigen Bezirken des Wahlbistrikts als Kandidat vorge¬
schlagen werden soll. Wie wir vernehmen, ist Hr . A . Dennig nicht
abgeneigt , eine Wahl anzunehmen.

Breiten , 26 . Jan . (Kraichg . Bt .) In einer heute hier abgehal -
tenen , von den Bezirken Eppingen und Breiten außerordentlich zahl¬
reich besuchten Versammlung wurde Hr . Geh. Rath Bluntschli ,
welcher der Versammlung anwohnte , einstimmig als Kandidat für die
Zollparlamcnts -Wahl aufgestellt .

Aus dem Taubergrund , 27. Jan . In Abelsheim , Box¬
berg und Hardheim haben in den letzten Tagen aus Anlaß der
bevorstehenden Zollparlaments - Wahl Versammlungen statt¬
gefunden . Ueberall wurde Hr . Staatsrath Lamey als Kandidat auf¬
gestellt.

Freiburg , ' 28. Jan . (Oberrh. Cour.) In der gestrigen Sitzung ,des Großen Bürgerausschusses wurde sämmtlichen Unterlehrern
an den hiesigen Volksschulen eine jährliche Aufbesserung von 50 fl .
bewilligt .

Müllherm , 25 . Jan . (Frb . Ztg .) Heute fand hier eine Versamm¬
lung von 50 Bürgern aus allen Gegenden des 4 . Wahlkreises statt,
um sich vorläufig über die Wahl eines Abgeordneten zum ZollPar¬
ia m e n t zu verständigen. Von dm Abgeordneten waren die HH . Esch-
bacher , Heidenreich und Lichtcnberger anwesend . Die Theilnehmer er¬
klärten sich einstimmig für den frühem Minister Frhrn . v . Roggen -
bach und' stellten für etwa weitere nöthige Schritte ein Komitee in
Müllheim unter der Vorstandschaft des Hrn . Bürgermeister Weis
auf , das einen Aufruf an die Wähler des 4. Wahlkreises beschloß und
auch sogleich erließ.

Vermischte Nachrichten .
— Kehl , 27. Jan . (K. G .) Vorgestern kamen 450 dem ehe¬

maligen Königreich Hannover angehörige Soldaten in Straß¬
burg an , um in Frankreich internirt zu werden. Sie hatten sich bis¬
her in der Schweiz aufgehalten.

— Stuttgart , 28. Jan . (Sch. M .) Das Wahlkomitee
der liberalen Partei war gestern Abend zur weitern Besprechung
der Zollparlaments - Wahlen versammelt. An dieser Bespre¬
chung habm auf ergangene Einladung auch Mitglieder der Abgeord¬
netenkammer Theil genommen Es wurde anerkannt , daß nunmehr
nach Feststellung des Programms ein Eintreten aus die Personenfrage
dringend geboten erscheine. Das Komitee hat sofort in Berücksichtigung
der vom Land ergangmen Anfragen und auf Vorschläge aus seiner
Mitte für eine Anzahl von Männern sich ausgesprochen , welche , nach
vorangegangener Rücksprache mit den Vorgeschlagenen über ihre Ge¬
neigtheit , auf den Grund des Programms der Partei eine Wahl an¬
zunehmen , demnächst zur Veröffentlichung kommm werden.

— München , 28 . Jan . Die zunächst projektirten Eisenbah¬
nen führen von Regensburg nach Dpnauwörth , von Gemünden nach
Burgsinn , von Aschaffenburg nach Miltenberg und von Schweinfurt
nach Gemünden . Später wird auch die Linie Nürnberg - Ansbach bis
zur bayrischen Grenze gebaut.

— Frankfurt , 28. Jan . (Frks . Ztg .) Die gestern geschlossene
vierte Liste der Sammlungen des hiesigen Komitee '« für die Noth -
leidenden in Ostpreußen weist wiederum 1948 fl. 45 kr. auf . Der
Gesammtertrag der Sammlungen erreicht damit die Summe von
17,695 fl . 12 kr. , wovon 10,000 Thlr . oder 17,500 Gulden bereits
nach Berlin abgegangen find

— Neu - Strelitz , 27. Jan . Nach Anordnung der großh. Lan¬
desregierung soll die-Auslegung der Wählerlistenin Mecklenburg - Strelitz
für die Neuwahl eines Reichstags - Abgeoroneten spätestens
am 1 . Februar d . I . erfolgen .

— Pesth , 28. Jan . In Ungarn find bis jetzt 23 Millionen
auf die ungarische Eisenbahn - Anleihe gezeichnet.

— London , 27. Jan . Nach Berichten aus Neu-York vom 15 . d .
hatte die Cholera an Bord des „Leibnitz" abgenommen.

Frankfurt , 29. Jan . , 2 Uhr 55 Min. Nachmittags. Oesterr.
Kreditaklien 184 '/r , Staatsbahn -Aktien 242' /z , National 53»/. , Steuer¬
freie 48 »/« , 1360r Loose 70' /« . Oesterr . Valuta 98' / « , 4pr »z. bad .
Loose 98 '/ « , Amerikaner 75» /, « , Gold 140-/«.

Karlsruher Wit keruugsbeobachtuugen .

28 . Jan .
I Ther-

Barometer.I mo- Wind. Himmel. Witterung .

Morgens 7 Uhr
I Meter.

28" 1,54'" - 3 .0 S .W. schw . bew. heiter, Frost
Mittags 2 . . 0,67" ) 2 .0 Sonnensch., frischNachts 9 . 27 11,53" ' 2,0 ganz> . trüb,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Großherzoqliches Hoftheater .
Donnerstag 30 . Jan . 1 . Quartal . 18 . Abonnementsvor¬

stellung . Genoveva ; dramatische Oper in 4 Akten , von
Schumann . Anfang st-7 Uhr, Ende nach 9 Uhr .



Mannheim .
Vielseitigen Wünschen entsprechend , findet

Morgen , Donnerstag Abend ^/s6 Uhr , für die
armen Ostpreußen eine Wiederholung des
Carroussells der HH. Offiziere des 1 . Leib -
Dragonerregiments statt . Dillete a t fl . 45 kr.
sind zu haben bei Kaufmann Ahles (Parade¬
platz) und Goldarbeiter Dangmann .

Z .H.201 . Offenburg .

Offene Gehilfenstelle .
Bei Unterzeichneter Verwaltung ist die Stelle für

einen Gehilfen mit einem Jahresgehalt von 400 fl .
nebst Accidenzien - von ca . 100 fl. sogleich wieder zu be¬
setzen.

Bewerber — welche mit dem Stiftungsrechnungs¬
wesen vertraut sein müssen — wollen ihre Gesuche ,
mit Zeugnissen versehen , in Bälde anher einreichen .

Offenburg , den 24 . Januar 1868.
St . -And .-Hospitalverwaltung.

Th . König .

Z .H .293 . Karlsruhe .
Museum

Nächstes Kränzchen Montag den 3 . Fe¬
bruar . Anfang 7 Uhr.

Der Vorstand .
" l ! > «' < ii eritiilitt .

Engl. Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London .

Die Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen
Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- undKinderversicheriingen , sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14 . No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Resultate dev verflossenen Geschäftsjahres :

Rene Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs wurden angemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Summe beträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Dir Zatzreseinnahme erhöhte sich auf 7,422,485
Frrs . 50 Cs . , wovon 6,081,547 FrcS. 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frös . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind .

Für Sterbesälle «ad Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . ausbezahlt .

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-
winnstrepartition (31. Juli 1865 ) abgelausenen zwei
Jahre 1,500,OM Frcs. zur Bertheiluug » wovon
80 pEt . den mit Gewinnantheil versicherten Policen¬
besitzern zufallen.

Der Nest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
Frs . wurde den Kapitalanlagen beigefügt , welche nun-

, mehr 25,637,050 Frs . betragen.
Die Hauptagentur in Mannheim :

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
4 . 11, Steiuflraße Nr . 7. 3ier St, « .

Ul ' . ? M 8 M
'
8

lindert sofort und heilt schnell
Gicht und Rheumatismen

aller Art , als : Gesichts- , Brust -, Hals - und Zahnschmer¬
zen , Kopf- , Hand - und Kniegicht, Gliederreißen, Rücken -

und Lendenweh .
In Paketen zu 30 kr und halben zu 1k kr. bei

, Amalien - und Karlsstraße 19.

»rorn -rii o« i.« socitir »es scir «cL»
lKviis 'rniiri.i.LS vr rzms .

Keine grauen Haare mehr !

von O 1« zuvruurv sine in Lousn .
Fabrik in Ilnuen , rue St . - IVcolss , 39.

Ilm augenblicklich Haar und Bart in
allen Nuancen , ohne Gefahr für die
Haut , zu färben . — Dieses Färbemittel
ist das beste aller bisher dagewesenen.

Gen.-Depot bei Fr . Wolfs 8» Sohn , Hof¬
lieferanten in Karlsruhe . Z .H .135 .

Atz O « ir » p .

Mannheim ,
empfehlen ihr Lager von Rührer Fett -
und Schmiedekoble « ._ Z .H.52.

Z .f .915 . Mannheim .

Lehrlings -Gesuch .
In meiner Buch - und Mufikhandlung kann ein

junger Mann , der gute Schulkenntniffe besitzt und wo
möglich musikalisch gebildet ist, als Lehrling unter
günstigen Bedingungen Aufnahme finden.

Mannheim . _ TobiaS Löffler .

FürHan - elslehrlinge
Z .H.127 . Ein braver junger Mensch . mit nöthigen

Vorkenntnissen , findet vorthcilhafte Gelegenheit, die
Kaufmannschaft zu erlernen. Wo ? sagt die Expedition
dieses Blattes ._

Ein Cigarrcnfabrikgeschäst,
welcher mit 25 sehr tüchtigen Rollern pr . Woche 50 —
60 Mille liefert, ist wegen Wegzugs sogleich mit voll¬
ständiger Einrichtung zu verkaufen. Angebote und
Briefe befördert die Expedition dieses Blattes unter
k . 6 . Z .H.28Z.

ein, in der frequentesten Lage
der Stadt , mit großen Räum¬
lichkeiten , in der Nähe des
Bahnhofes gelegen , ist aus
freier Hand unter vortheilhaf-

ten Bedingungen sogleich oder auf den 23 . April zu
verkaufen oder zu verpachten. Näheres franco unter
Nr . 776 bei der Expedition dieses Bl . Z . f.831.

Z.H.273. Aufruf an alle Raucher.
Wegen wirklichem Mangel an Geld und Zahlung der fällig gewordenen Wechsel müssen sofort einige

große Posten st . Cigarren 50 V« unter Einkaufspreis verkauft werden.
HtdVtdl »« » a Isi -Lviiä 28 a /. kisle 7 ü

Diiki » mit rem ä Isnsenä 21 ü . , hi Kiste 5Hs ü.
Die Zusendung geschieht von mir bis ins Haus franko ; auch nehme ich dieselben nicht convenirenden

Falles wieder retour .
Wäre ich nicht im Voraus überzeugt , daß jeder Abnehmer nicht nur zufrieden , sondern auf alle Fälle

wieder nachbestellt , ich würde auf keinen Fall so günstige Bedingungen , wie Oben gesagt, stellen .
Außerdem bekommt jeder Abnehmer einen ff . Stahlstich , welcher ein Geheimniß trägt , 1 ' / , Elle lang ,

ebenso breit ist , gratis franco z . B. die Venns ; der Liebling des Serails oder vor «ad »ach de« Balle
u . s. w . Alles vorzüglich schöne — Sachen .

Aufträge werden unter Nachnahme des Betrags oder Einsendung gern und prompt versandt durch

M». in Leipzig , Marienstraße Nr . 17.
Für Hafner

Z .H.256. Ein Ofensetzer findet dauernde Arbeit in
c LaLandauer

52.
Porzellanosen-Fabrik , Trappengaffe

Z .H.276. Offen bürg .

Glasfabrik
zu verkaufen.

Die Glasfabrik in Osfenburg, bestehend aus mehre¬
ren geräumigen Glasfabrik -Gebäuden mit einem
Schmelzofen, drei Slrecköfen, und einem Wohnhause
auf einem ca. 5 Morgen großen , mit Mauer umgebe¬
nen Platze, wird zu verkaufen versucht.

Dies Etablissement eignet sich auch zum Betriebe
einer Cichorienfabrik, großen Brauerei oder einem son¬
stigen größeren Gewerbe.

Nähere Auskunft ist Bürgermeister B . Schaiblr in
Offenburg zu ertheilen bereit.

Z .H.278. Heidelberg . -

Verkauf einer Orgel.
Die in der St . Peterskirche hier

befindliche Orgel soll verkauft wer¬
den . Schriftliche Angebote für solche
find binnen 4 Wochen bei dem
Unterzeichneteneinzureichen. Wegen

Einsichtsnahme wende man sich an Kirchendiener
Bauer , Plöck Nr . 73.

Heidelberg, den 27 . Januar 1868 .
Evang .-prot . Kirchengemeinderath.

Der Vorsitzende : K . Zittel .
Dürr .

Z .e .117 . Karlsruhe .
Liegenschaftsversteige -

rung
In Folge richterlicher Verfügung werden die dem

Gärtner Johann Karl Vieser in Karlsruhe gehöri¬
gen Liegenschaften , und zwar :

1 ) Ein Wohnhaus nebst drei Gewächshäusern und
sonstiger liegenschaflkicher Zugehörde, sammt
dem dabei befindlichen Garien , ungefähr 177
Ruthen umfassend , an der Kriegsstraße hier,
einerseits neben Schlosser Slubach Erben , ander¬
seits neben Zimmermeister Heinrich Küntzle ge¬
legen und hinten auf die Viktoriastraße stoßend ,
tax. zu . 10,200 fl.

2) Eiir Bauplatz und Garten , ungefähr 67 Ruthen
umfassend , bei obigem Anwesen zwischen der
Viktoriastraße und der Diakonissenanstalt gele¬
gen , tax. zu . 2,300 fl.

am Freitag den 14 . Februar 1868 ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathhaus dahier öffentlich versteigert, wobei der
endgiltige Zuschlag erfolgt, wenn das höchste Gebot
den Schätzungswerlh auch nicht erreicht .

Die Versteigerungsbedingungen können inzwischen
im Geschäftszimmer des Unterzeichneten ( Eckhaus der
Zähringer - und Ritlerstraße ) eingesehen werden.

Karlsruhe , den 21. Januar 1868 .
Sevin , großh . Notar .

Z .H.286. Stockach .

Eisenbahnbau von Radolfzell
nach Stockach.

Verkauf von altem Eisen re.
Die Unterzeichnete Stelle vergibt auf dem Soumif -

fionswege
ca . 124 Zentner Schienenabfälle in Stockach und

Radolfzell,
„ 30 „ Abfälle von Gußstahl - ,

schienen , i
j „ 270 „ alte Dienstbahnschie- f -

, 91 „ altes Gußeisen,
„ 9 Pfund Kupfer ,

Die Bewerber um diese Materialien wollen ihre An¬
gebote schriftlich , versiegelt und portofrei mit der Auf¬
schrift „ Soumission für altes Eisen " längstens bis
Samstag den 15 . Februar d. I . , auf den Zent¬
ner jeder Sorte gestellt , einreichen.

In der Zwischenzeit können die Materialien durch
unser Aufsichtspersonal vorgezeigt werden.

Stockach , den 27. Januar 1868 .
Großh . Eisenbahnbau -Jnfpektion .

B e g e r .

Z .HL88. Sir. 46. S u l z b u r g.

Stammholz-Versteigerung.
Die Stadtgemeinde Sulzburg versteigert am

Donnerstag den 6. Februar l. I .
aus ihren Stadtwaldungen

118 Stämme Tannen mit einem Sammtgehalt von
13,000 Kubikfuß hallend , welche sich zu Säg - , Spalt -
und Bauholz eignen , und zwar Stämme bis zu 260
Kubikfuß, worunter sich Holländer befinden.

Die Zusammenkunft ist Vormittags 9 Uhr beim
Rathhause dahier.

Sulzburg , den 28. Januar 1868 .
Gemeinderath.

Ruf , Bürgermstr .

Z .H.284 . Nr . 58. Wiesloch . ( Holzverstei¬
gerung .) Aus Domänenwaldungen des Forfibe-
zirks Wiesloch werden mit Zahlungsfrist bis 1 . Okto¬
ber l . I . folgendeHölzer versteigert,

Mittwoch den 5. Februar , im Distr . Sab -
lengrund Schlag 28 :

11V. Klftr . forlenes Scheitholz , 78 Klftr . buchenes,
13'/« Klftr . aspeneS , 17V« Klftr . forlenes Prügelholz
und 4 Klftr . forlenes Stockholz.
Donnerstag den 6. Februar , im Distr . Sal -

lengrund Schlag 27 u . 28 , u . Distr . Kir¬
chenrückwald Schlag 1 u . 16 :

10,839 Laub- und 3175 Nadelholzwellen.
Freitag den 7. Febr ., im Distr . Schlee -

berg Schlag 11 :
32 Stämme Eichen , zu Bau - und Nutzholz geeignet ,

4 ' /« Klftr . buchenes , 17'/ , Klftr . eichenes Scheitholz,
therlwcise Nutzholz, ' / , Klftr . buchenes , 3 Klftr . eiche¬
nes , 1 Klftr . forlenes Prügelholz , 10 Klftr . Laubholz-
Stockholz und 7850 Laubholz- und 100 Nadelholz-
Wellen.

Zusammenkunft am 1 . und 2. Tage im Rathhause
in Baierthal , am 3 . Tage in jenem zu Mühlhausen ,
jeweils früh 9 Uhr .

Wiesloch, den 28 . Januar 1868.
Großh . bad . Bezirksforstei. "

Bleibimhaus .
Z.e.130. Nr . 1322 . Durlach . ( Gantedikt . )

Gegm die Verlasfenschaftsmasseder Jakob Kaucher
Wittwe , Katharine , geb . Bodemer von hier, haben wir
Gant erkannt , und es wird nunmehr zum Richtigstel -
lungs - und Vorzugsverfahre» Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 11 . Februar d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüchean die Gantmasse machen
wollen , aufgefordert , solche in der angesetzten Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich oder mündlich , anzumelden und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisurkunden vorzulegm oder den
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masfepfleger und
ein GläubigerauSschuh ernannt und ein Borg - oder
Nachlaßveraleich versuchtwerden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernemmng des Masfe-
pflegers und Gläubigerausschusses die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit

'
der Erschienenenbeitretend ange¬

sehen werden.
Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben läng¬

stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für den Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren Verfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung ^ wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an demSitzungsorte
desGerichts angeschlagen , beziehungsweisedenjenigen im
Auslande wohnenden Gläubigern , deren Aufenthalts¬
ort bekannt ist , durch die Post zugesendet würden.

Durlach , den 24 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a u p p.
Knaus .

Z . e.52. Leimen . (Erbvorladung .) Mar¬
garetha, geb . Büchner , Ehefrau des Johann Ste¬
phan von Leimen , vor 14 Jahren nach Australien
auSgewandert , ohne seither Nachricht von sich gegeben
zu haben , ist zur Erbschaft ihrer hier verlebten Mut¬
ter, Josef Buchner 's Wittwe , Marie Antonie , geb .
Seitz , berufen und wird deßhalb aufgefordert,

innerhalb 3 Monaten
sich zu melden , andernfalls die Erbschaft lediglich

Denen jugetheilt wird , welchen sie zukäme , wenn sie,
die Vorgeladene , zur Zeit des Erbanfalb ^ .nicht mehr
am Leben gewesen wäre.

Leimen, den 22 . Januar 1868.
Schultheiß , Notar .

Z . e.126 . Nr . 843 . Kenzingen . ( Auffor¬
derung .) Baptist Fuchs von Kenzingen, verheira -
theter Weber und Hechler , ist angeschuldigt, am 22. d.
M . seine Stiefmutter Elisabeth» Fuchs , geb . Eng¬
ter , von da im Affekte getödtet zu haben.

Dies wird dem flüchtigen Angeschuldigten mit der
Aufforderung eröffnet, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Ergebniß der
Untersuchung das Erkenntniß würde gefällt werden .
Zugleich wird das Vermögen des Angeschuldigten mit
Beschlag belegt und den Schuldnern desselben aufgege-
den , bei Vermeiden doppelter Zahlung bis auf weitere
diesseitige Verfügung Nichts auszubezahleiE .

Kenzingen, den 28 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Farenschön .
A .e.127 . Nr . 2285 . Waldshut . ( Fahn¬

dung .) Josef Albietz von Herrischried ist ange¬
schuldigt , am 14. d. Mts . in Bannholz einen Betrug ,
im Betrag von 70 fl . , verübt zu haben . Derselbe hat
sich ferner betrüglicher Weise eine mit ? . 1'. bezeichncte
Axt zugeeignet . Wir bitten um Fahndung nach dem
Gelde und der Axt , sowie nach dem Thäter und Ein¬
lieferung des Josef Albietz auf Betreten mittelst
Transports . Das Geld bestand zum größten Theil
aus preußischenThaletn , einigen Guldenstücken, einem
2'

2-Guldenstück, einem 3'/, - Guldenstück, einigen
' /, -Guldenstücke ».

Josef Albietz ist 23 Jahre alt , lediger BLckergesell ,
5 ' 5" groß, schlanker Statur ; Gesichtssorm, länglich ;
Haare , blond ; Stirne , hoch ; Augen, grau ; Nase,
dick ; Mund , mittler ; Kinn , rund ; Zähne , gut .

Waldshut , den 25. Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

H 0 f m a n n.
Z . e.64 . Nr . 292 . Wolfach . ( Vorladung . )

Die Pflichtigen der diesjährigen Konskription :
Fridolin Moser von Wolfach,
Benedikt Willibald von Oberwolfach,
Karl Lehmann von Bergzell,

welche in der Aushebungstagfahrt in Wolfach am 23.
Oktober v. I . unentschuldigt ausgeblieben find und sich
auf die öffentliche Aufforderung des großh. Bezirks¬
amts vom 8 . November v. I . innerhalb der sechs¬
wöchentlichen Frist nicht gestellt haben, werden auf An¬
trag großh. Staatsanwaltschaft wegen Refraktion in
Anschuldigungsstand versetzt und zu der aus

Montag den 17 . Februar ,
früh 8 Uhr .

zur Hauptverhandlung anberaumten Tagfahrt mit
dem Androhen vorgrladen , daß im Falle ihres Aus¬
bleibens das Urtheil nach dem Ergebnisse der Untersu¬
chung werde gefällt werden.

Wolfach , den 22 . Januar 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

F e y e r l i n.
Z .e.108. Nr . 712 . Buchen . (Bekanntmachung . )

Die Gant des Freiherrn von Rüdt
in Eberstadt betr.

Beschluß .
Werden die Gläubiger , welchen die Ladung zur Ur-

theilsverkündung nicht behändigt werden konnte, nach¬
träglich auf

Mittwoch den 12 . Februar d. I . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

bei Vermeiden , daß beim Nichterscheinen das Urtheil
für eröffnet gelte , vorgeladen.

Buchen, den 27. Januar 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H e r e s.

Z .H.280 . Bon der Annonce »m
heutige - , Blatte

bittet n,an Vor¬
merkung zu nehmen .

Frankfurt , 28 . Januar . TtaatSPapierr.

Preuß .

Franks.

Nassau

Krhess.
Bayern

Sachs«.
Wrtbg.

Baden

G.Hefs.

Brschw .

5"/ , Obligation .
4 '/// „ vo . b . Roths.
4"/» do. do.
3' /? /, Staatssch .
3 ' /,Vo Obligation
3°/o do.
4 '///oObl . b .Rothsch .
4°/, do.
3 ' /-Vo do.
4°/« Obl .Rthlr . » 105
5V«Obligation . b. R .
4'/? /o Ilährig „
4 '/? /« Vrlährig ,
4"

0 ^ jährig
4°/o ' /- jährig „
4°/« Ablö,. -R . .
3 ' /r do. „
5°

,-oObl.b.Rths . » 105
1'/, °/» Obl . b. Roths.
4»/o do .
3Vr"/o do .
4' /, °/ , Obligation
4°/o do.
3' /,Va do. v. 1842
4°/„ Obligation
3' /? /° do.
3V-°/>Obt,d .R . ü105

kvr ooruxt.

95«/« G-

82 ' /« P .
72V. P .
94V« P .
88V. P .
81V« G .
90V. P .
101-/« P .
93V« G .
94V« P .
88 V, G.
88V, G.
88V« G.

105V, G.
94 P .

81 - « P .
93' /« P .

82V« P .
90 V« P .
85 P .
83 G.

Luxbrg

Oesterr.

4°/„O .Fr . L28kr.b.R .
4"/,do . ü105kr . b. R .
5Vo Met . i. S . b. R .
5Vg do. 1852 i. Lst.
5° » do . 1359 . „
5»/» do . 1864 „
ü°/« Me1. v. 1865 V, 66V. P .
5o/o Nat .-A . 1854 54'/« P .
5°/ , Met .-Obligat . —
5»/„ do . 1852C . K. R . 66>/,G .
5»/, do. st-uerfr. 66 48V, b.G.
4'/ .°/ , Met .-Obligat . 41' /, P .

Rußld . 5°/öObl . inL . Lfl. 12 85V. P .
Finnld . 4V, «/oOb. i. R . ä105 81 ' / . P .

. 4'/,VoPjdb . i.R .ü105 81V« P .
Belgien 4' .zV°O . ' .Fr .ä28kr . 100' /« G .
Italien 5V« Lomb. i. S . b. R. —

. 5Vo 'Venet . C. b. R . V, 64V , G.
Schwd. 4 '„ «/o O . i . R . » 105 85' /. G .

4Vr°/odo. i. L. ä12fl . —
4V,V°Psbs. i.R . ä105 83 ' , P .

Schwz. 4V,V° EO .i.Fr . ä28 lOlbez.G.
4V -VoBern. Std .-O . 95 G.
4V« do. 88 G.

. 5°/o Gf . St .-O .Fr.28 99V. G.
N ..A1N. 6V0 St . i. D . r. 1881/77 ' , , P .

§ , 6«/.. do. r . 1882 75' /« « .

80 P .
80 '/, P .

65V. G .
60'/ , P .

3V-V«Preuß .Pr .-A,
Kurh . 40Thlr .L.b .R .
Nass . 25- st.-L . b . R .
3»/oSt .Hmb. VU 866
4°/oBayr . Präm .-A .
4°/oBad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl. -Loose
Gr .Hrss . 50fI.L. b .R .

Ansb.- Gunzenh .
"
L
'

Oest250fl .b .R .1839
250fl . . 1854
IOOsl.PrL .1858
500fl. v.1860 °/ ,
100fl . v. 1864

Schwcd. Rthlr . 1 0 L.
Sard . 36-Fr .-L. b.R .

Diverse Aktie» , Eise«bah».Uktie» »»l> Prioritäten .

3°/ -> ;
3»/« r

frankfurter Bank
»esterr . Bank-Aktien

5"/o „ Cred.A. i. O . W.
5"/« Pfdbr . d. Lstcrr. Cred .-A.
3«/, Bayer . Bank ü fl. 500
4"/«Pfandbr . d . bayr .Hyp.-B.
4°/ , Dannst . B.-A. ü fl. 250
4»/ , Weimar . Bank -Aktien
4»/ , Mitteld . Cr .-A. ü 100 Th.
4"/,Luxemb . Bank-Aktien
Rhein-Nahe-Bahn Thlr . 200
TawmSbahn -Aktien » fl. 250
3 ' /,Vo Frankf.-Han.- Eisnb.-IH
l ' /rV« Frankf.-Han . Prior .-O .
4°/« Pfandbr . d. Frks . Hyp.-Bk .
5°/oOesterr. Staats -Eisenb.-A.
5°/°Elisab.-B . fl. 200pr .St ? /«
5°/, Böhm.-Westb .-Akt. fl . 200
4"/« Ludwh.-Berb. Eisenbahn
4»/, Neustadt-Dürkheimer
4V, °/oPflz .Marbahn bMoths.
4' /, "/« Bayr . Ostbahn-Aktien

90 '/» P -
212 '/- G.

89-/« P .

109 G.

242' /, G .
115V« G .
64 P .
156'/« G.
88 P.

126' /« G . 4"/, Hess. Ludwigsbahn
663 G . ßo/oOestcr .St .-Ersnb.-Prior .
185 bez . ! 3°/oOest .Süd .St .u.Lvm.EB .

3°/ »Liv . E .D . LD . Fr . ü28kr.
5V,T »sc. Centr.-Eist>.-Prior .
3°/« Thüring . E .-St .A. 40°/o
4V,V» Rhein-Staheb .Pr .-Ob.
3V,Dcutsch.Phönix20 °/, ,
Franks. BereinS-Kaffe
5VgElifabethbahn-Prior . V,
5"/v do. neueste Emist. „

332V, G . 15V°BLH .W .-B .P .i.S .bM . „' 5VoGalz. CarlLdwb.PrL . .
5V»Schweiz .C.P .b.R . ü 28kr.
^V,VoHeff . LudwigSb .-Prior .
5«/oOestrLld.1 -PrL . i.Silb .
3Vo » » 2. , „ . .
4V,V«Ludwh .-Brrb2Pr .-Obl.
4°/ . ^ , . . .
4°/oSüdd .Bnk.-A. 40°/«Sinz.

107
'
bez .G? 4V,V»Bayr . Ostb . 80°/, ,

120 P . k4VoPfälz . Nordl>. 15V« .

130V» G -
52' /. P .
42 ' , . P .
28' /« P .
42 P .
85V. P .

75 ' /, P .
72 P .
75 '/. G .
80 G.
103'/« G.
94 ' /, G .
83'/, b.G.

89V. P .
243 G .

AnleheuS-Loose.

53V. P -
38 ' /. P .

100 P .
98 ' /. bez .
51V« P .
143» « P .
42V. P .
12»/« P .
133V, P -
SOG .
127 G .
71 G.
78 G .
10'/ . P .

26 P .
Wechsel -Kurse.

Amsterdam k.S . 100' / . G .
Antwerpen 94'/« G.
Augsburg 100 B.
Berlin 105 B.
Bremen 97»/« « .
Brüssel 94V« G .
Cöln 105 B.
Hauchurg 88 ' /, B.
Leipzig 105 « .
London >19' /- bz.
Mailand 82 bez .
München 100 D.
Paris 94' /« G.

. 60 L 90 T . 94' /« G .
Wien k.S . 98V« bG .
Disconw . 3V » G.

G»ld und Tilde ».
Preuß-Kasssch . fl. 144'/«^ 5'/»
Preuß. Frd 'or. , 957-58
Pistolm . 949-51

. doppelte . 950-52
Holl.10-fl.-St . . 954-56
Rand -Ducat. . 537-39
20- Frankenst. , 929-30
Enal. Sover. , 1154-58
Rufs. Jmper . . 950 -52
Gold »rLUIpft. » —
AlteSsterr. 20r. . —
Rand -20r. , —
HH.Silbg>.Zpst. , —
Doll . mGold . 227 -28

Druck und Verlag der S. « raun ' sch » » Hofbuchdruckrrei , (Mit «in« Beilage.)
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